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\es, loisque le malade t tat he du sang ou

quo Van qui s'ethappe du pounion de-

hue s'nitiltie sous les Lissus sous-tuta-
nos dans la tögion do la blesstue, It1 cha-

gnoslit de hat hue de töte n'esl que tiop
lac de a lau e

Doit-on intei\enu en allendanl le

medccin, appele sans taidei1' Faut-il
bandet la poilunc du malade1' Ceitaine-
inent, mais avet tine bände ties huge
I'ue bände etioile, tiop senee, pent dc-

plaiet les extienules des idles Le
bandage doit laissei au thoiav sa libeile
d expansion, meine du cole de la blesstue
Le bias du idle malade seta plate dans

tine goutlieie ou immobilise de quelque
maniete cpte t e soit La Cioix-Rougc allc-
niande donne, a te sujel, dans son tna-
nuel dc ptenueis set outs, de ties bons
tonseils Idle tetommande de taue
asseou a denn le malade qui s'apptueta
stu son dos ou sin le cote malade aim
d'en 11 m i let les mouvements. On le let a

lespuei stqiei I it lelleinenls en Im tecoin-
mandanl tie lie pas pat let Amsi que
nous l'avons (lit dans d'auties t lit onstan-
t es, le set out iste se doit de ne pas oubliei

tpie la aussi une inlet vention simple et

melhodique est plus etlieaee qu'une
agitation stet ile

Die Einrichtung von Schulhäusern als Notkrankenhäuser.
Nun I'a ait i tin as l al Dt / \i mint i Ii ist I

\m 17 \o\embei 1922 land eine vom
Lidgenossist hen Gesuntllieitsaint in Mem

einbeiutene Konteien/ /in Aussptache
tibei die Inliuen/a stall Ueboi the Vet-
Handlungen tltesei Konleien/ ist em aus-
tulu lit lies gedt ui kles Piotokoll ei schient

n, das dei \i ,i des «Mullelin des Ltd
gi nossisehen Gesundheitsamtes» mihi 21

Jantiai 19.12 betlag
In den einleitenden lieleialen tnul

det anschliessenden Diskussion wutdi
\on seist hiedencn Seiten veilangt, dass
Ihm einet diohenden lnHuen/a-L[)ideniie
die iet hl/eilige Votsoige tut genügende
1 lospitalisalionsinoglu liked und Im Mo-

i eilslellung von Metten eine dei withlig-
slen Aulgaben det Mehoiden bikle

Unlet dein Hinweis dataul, dass sieh
1 tu die Limit lilting von Nolktankcn-
hattsetn die St hulhausei am besten eignen

duiiten, machte <let Netlasset die
Anlegung, es mochte heim Mau von
neuen Scluilhauscin aid these Zvveckhe-

stumnung Metlachl genommen weiden

Mei den meisLen Neubauten von Stliul-
hausein tlmtle es ohne giosse Mehl -
kosten möglich sein, die Lim ichlungen
/u schallen die nötig sind, um in einem
Schulhaus innetl ktu/eslei 1 i ist ein
Nolspilal eint it Ilten zu können Det-
atlige voisoigliche Massnahmen seien
nicht bloss etvv mischt im Hinblick attl
die Inlluen/a, sondetn sie konnten auch
tut andctc Lpidemien, Massenunglucke
usw von gl ossein Weit sein

Diese Vniegung ist beieits attl liueht-
baien Moden gelallen. Hude Januai ei-
luell dei Veilasset von det Gesundheits-
konunission emei gl osseten Gemeinde,
die den Mau eines neuen Schulhauses

plant, the Anltage, ob et du Unteilagen
dalut /ut Voi lugung stellen könne, wie
das neue Schulhaus eingeiteiltet wenden

soll, damit es als Nolktankenhaus vei-
wcnclel weiden kann

Von det Annahme ausgehend, tlass

die Fiage auch andeiwaits Anlass /m
Diskussion geben weide, soll the diu be-



266 Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge

treffenden Gesundheitskommission
erteilte Antwort auch weiteren Kreisen
zugänglich gemacht werden.

Sie lautet:
«In Beantwortung Ihrer Anfrage vom

.'SO. Januar muss ich Ihnen leider
mitteilen, dass mir Unterlagen dafür, wie
ein Schulhaus gebaut werden soll, damit
es im Notfall als Krankenhaus verwendet

werden kann, nicht zur Verfügung
stehen. Ks sind mir auch keinerlei
derartige Publikationen bekannt. Dagegen
wurde mir während des Krieges in
Deutschland mitgeteilt, dass dort die
Pläne für neue Schulhäuser der
Militärverwaltung zuzustellen seien zur Prüfung

auf ihre Eignung für Lazarette.
In Basel selbst haben wir bei Grippe-

Epidemien wiederholt ein grosses Schul-
haus als Notspital einrichten und zu diesem

Zwecke verschiedene bauliche Acn-
deruugen vornehmen müssen, die hätten
vermieden werden können, wenn man
hei der Ausarbeitung der Baupläne auf
die eventuelle Verwendung des Baue^ al;
Notspital Rücksicht genommen hätte,
ohne dass dadurch der Hauptzweck
irgendwie beeinträchtigt oder die
Baukosten wesentlich erhöht worden wären.

Auf Grund meiner Erfahrungen
möchte ich im allgemeinen nachfolgendes

bemerken.
Dass gut eingerichtete Schulhäuscr

die geeignetsten Objekte für die Einrichtung

von Notkrankenhäusern sind,
bedarf wohl keiner näheren Begründung.

Als eigentliche Krankenzimmer sind
gegeben die Schulklassenzimmer. An
Bodenfläche pro Krankenbett müssen
8—10 m'-' verlangt werden, es können also

in einem normalen Klassenzimmer 6- 8

Betten untergebracht werden. Da im
allgemeinen die hygienischen Anforderungen

(Beleuchtung, Ventilation, fugenloser

Boden, abwaschbare Wände usw.),

die an ein gesundes Schulzimmer
gestellt werden, auch vom Krankenzimmer
verlangt werden müssen, kann jedes
einwandfreie Schulzimmer unbedenklich
als Krankenzimmer benützl werden.
Danehen verlangt das letztere noch
Einrichtungen, die in Schulhäusern vielfach
fehlen. Es sind dies Wasch- und
Ausgusshecken mit fliessendem (wenn möglich

kaltem und warmem) Wasser und
Steckkontakte für elektrische Apparate.
Wenn es nicht möglich ist, diese

Einrichtungen von Anfang an in eleu Schul-
zimmern zu installieren, so sohlen beim
Bau doch von Anfang an die nötigen
Leitungen (Zu- und Ableitungen)
erstellt werden, damit im Bedarfsfall die
erforderlichen Waschhecken und
Steckkontakte in kürzester Prist installiert
und angeschlossen werden können. Die
Türen der Zimmer sollten für einen Bclt-
wagen passierbar sein, Türschwellcn
sind zu vermeiden. Um ein rasches
Ausräumen der Schulbänke zu ermöglichen,
sollten diese nicht auf dem Boden

aufgeschraubt werden und für sie eine

Lagergelegenheit bereit gestellt werden.
Hiezu eignet sich am besten der Estrich,
auf dem auch die für das Spital erforderlichen

Mobilien (Krankenbetten usw.)
inagazinisierl werden können. Diese

Verwendung des Estrichs verlangt, dass

breite Treppen bis zu ihm hinauf geführt
werden.

Neben den grossen Krankenzimmern
sind noch eine Anzahl kleinerer (mit
1 -2 Betten für zu isolierende oder

Schwerkranke) sehr erwünscht. Kleinere
Zimmer sind ferner erwünscht für
Arztzimmer, Behandlungszimmer, Apotheke.
Instrumente, Krankenmobilien, Verwaltung

usw. Eventuell kann durch
Unterteilung eines grösseren Raumes für die

genannten Zwecke Unterkunft geschaffen

werden.
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Bei der Anlage der W. C. sollte aut
die Verwendung l'ur Ktanke ehenlalls
Rucksicht genommen und neben dem
W. C. noch kleine Itaume iur Badczim-

mei, ßesetuaum, \orgcsehen weiden.
Radezimmer hei den Krankenzimmern
sind et wünscht, auch wenn ein Schulhad
\01 banden ist. Aelinliclie kleine Räume
sollten \orhanden sein l'ur Office, Tee-
kuche usw. (Wasserzu- und Ableitung,
Steckkontakte, Gasanschluss). Lelzleie
Eintietdungen lassen sieb cNcnluch im
Konidor unterbringen, doch sind auch

in diesem Falle die erfordeiliehen Arisch

lussmogl ich keilen vorzusehen.
Turnhallen finden, wenn sie nicht als

Ki ankcnzimmei beansprucht wei<len

müssen, zweckmässige Verwendung als

Tag- und Essiaum für nicht bettlagei ige
Kranke odei l'ur das Personal.

Eine Sehulkuche durfte einen nol-
wendigen Bestandteil eines neuen Schul
iiauses daistellen, bei ihrei Projektierung

sollte auch auf die Redui fnisse
eines Notkrankenhauses RucksichL

genommen weiden. Ist keine Sehulkuche

\01 gesehen, so wild sich im Keller leicht
ein Raum finden, in welchem eine Kran-
kenhauskuche eingerichtet werden kann.
Doch sollte auch fur diesen Fall ein
genaues Projekt ausgearbeitet werden,
damit schon beim Ran die nötigen An-
schlussmogliehkeilen geschalten weiden
können. Neben der Küche sind 2 La-
gei räume l'ur Lebensmittel sein ei -
w mischt.

Wenn ininiei möglich, sohle auch ein
Raum l'ur die Wascheiei vorgesehen
werden, doch wird man das Waschen
auch aussei halb des Krankenhauses
vornehmen können.

Endlich sohlen auch einige Räume

(eventuell wenigei günstig gelegene
Schulräimie) \oi banden sein, in denen
das Peisonal, das jeder/eil /ui Vei -

fugung sieben muss, unletgelnacht weiden

kann. Das llilfspeisonal kann in dei
Nabe unleigebiacht weiden.

Zum Schlüsse mochte ich noch dai-
auf aulniei ksam machen, dass Räume

zui Futei bringung dei Effekten der
Kranken sehr eiwunseliL sind.

Wie weil bei dei Piojekliei lieg eines

neuen Scbulbauses aut alle genannlen
Postulate Rücksicht genommen weiden
kann und soll, wird von dei Glosse des

Baues und dei ßetten/ahl, die in
demselben untergebracht weiden kann,
abbangen. Der Entscheid dieser Fiagen
wild schliesslich dem Aichitekten
uberlassen werden müssen. Die Hauptsache
wird iuiniei sein, dass bei Eileilung des

Auftiages dem Aichitekten die Weisung
gegeben wink dass ei bei diu Piojeklie-
i iing auch auf die Eventualität der Vei -
Wendung des Scbulbauses als Notkian-
kenhaus Rücksicht /u nelimen habe.

Dann wud jedei emigei inassen eilah-
lcne Aichilekl eine zweckmassige
Losung liiHlen.

Iii w ahnen mochte ich endlich noch,
dass nebenden baulichen Eim Millingen
auch das erfordei liebe Mobiliat (Kian-
kenbetten usw.) beicitgesteht und auch
in Bc/ug auf das Peisonal <las Nötige
vorgesoigl werilen sollte.»

Diu Vei fasser bezweckt dincli <lie

\01 siebende Publikation, die Schul- und
Gesundheitsbehorden in den Kantonen
und Gemeinden auf seine Anlegung
aufmerksam zu machen und hoftt, damit die
Verwiiklicluing derselben zu föidein.


	Die Einrichtung von Schulhäusern als Notkrankenhäuser

